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lehrt r und Vertrauter· e"' K .... rdin s ., mir in dessen Auftrage gab ,wu: 

de das besander u'ohlwollen deh Hlg. r ters für die deutschen Institute 

in ~m noch einmal nachdrUcklic. betont und sog 1· die Möglichkeit , dass 

unsre Bibliotheken in den Räumen des Vatikan eine Zuflucht finden könntE 
~ 

als keineswegs ausgeschlOSI en hingestellt . Die fürdenträg er de;- Ku 

waren sich hierbei ohl bewusst , d sc ibr V rhal ten gege n uns al . .r'ar= 

teinahme für Deutschland usgelegt wer n könnte . ie wollten sich aber 
/J. t ot m~olchen Verdächtigungen auesetzten , enn nur das wiesenscaftli: 

ehe Leben Roms von dem sch ren Sch den bewahrt bliebe , der ihm aus 
dem Ausfall der so vortrefflich uggeb uten deutschen Pachbibliotheken 

und dem ~ egg .. g der deutschen Gelelften ezwaclJ.sen wür·le . Auch von andre:t· 

S 1 te , mit besond er \!änne vom u i'ektor des schwedischen Instituts , 
ü .x_,, ..-.r:,-

Prof. ujöquist , dersich in sch mrer Zeit als "fva.hrer Freund ~- 'tiftS'J 

Inoti tute bewährt hat , wurde dem rimat der Deuteehen '.iissenschaft rUck= 
1..hel tlos gehuldigt , sod s wir dieses ras. von Anerkennung wohl mit echmr)' 

licher Genugtuung zur Kenntnie nehmen konnten; mit schmerzlicher- denn 

die Kriegsereigni seoe zwangen uns ja tatsächlic .. dazu , eine der stärkotCJc 

und schönsten .o~itionen , welche ich die deutsche Forschung imAusland 

erobert hat , lm rrumen ; reilich , so hoffen wir fest , nur für kurz 
Zeit . 

Am 25 . Dezember erhielt ich aus ~a~ o die ~itteilung , dass der Gau SaJz 
burg den uft erhalten h~tte , unsre Bibliotheken bei sich 

- .. ach endigung der Arbeiten in meinem eignen Institut trat ich darauf 

am .... orgen des 30 . Dez. die Reise nac!J Deutschland an , um a."'l Ort und Stel-

le die u:fnahme tät emn zu prüfen. Abend des 3. Januar traf ich i n 

bur ein , am 4. konnte ich ic . errn Gauleiter Scheel vorstell und 

dlile 1·sten ausführlichen Unteredungen mit Herrn Oberbaurat I au h ben , 

der vom Gauleiter beauftragt worden waremir beizustehn. Die Bergungsstät~ 

ten , di& dem Gau noch zur VerfUgung standen e riesen sich all rdings ~ 

recht begrenzt . ie ei taus beste . öglichkei t bot ein J.m !7. Jahrhund 

angelegte , schon lange nicht mehr benutztes Salzber~erk bei Hallein, 

d :tch mit dem Ob rbau t am Nachmi ttate des 4. Jan. genau be~ichtigte 

und als trocken und z eckmäsc.•ig erkannte . 

freilich die Heranführun~ der Ki ten , da 

hoch läegt und der steile eg im ·inter 
e Schwierigkeiten bot • • iese haben sich 

aller Beteiligten überwinden lassen. 

'in $Chwieriges P roblem war 

der Lingang zu jenem Stollen 

durch Schnee und GJa tteis gros= 
aber doch durch sl en guten 1111 

A ser !}ene mir von d r Gauleitun , ine 


